
richten. Das lvorliegende Buch 1st eın Beispiel dafür, WI1eE den Leser die prägende
Bedeutung VOIN Kırchengeschichte für den tuellen Glaubensvollzug hautnah spuren
lassen kann.

Muüunster Kossi 1T 0SS0U

ARTYRIA

Arens, un Bezeugen UNi Bekennen. Elementare Handlungen des Glaubens
(Beiträge ZUT eologıe und Religionswissenschaft) Patmaos Düsseldort 1989;
464

In seiner Habilitationsschrift geht den beiıden Titel z enannten Glaubensvollzü-
gen Lichte der kommuniıikatıven Handlungstheorie nach. Dabe1 geht ihm einmal
darum, den SYNONYINECN Gebrauch der Termm1ı ZUgunsten iner ditferenzierten Betrach-
tungswel1se aufzulösen, sodann die Unterscheidung VOIN Zeugni1s und bezeugen, Bekennt-
N1ıSsS und bekennen wıederherzustellen und schließlich die der Handlungstheorie
erhebbaren Momente, zumal die Bestimmung der Handlungssubjekte deutlich den
Blick nehmen. Aus diesem Ansatz erg1bt sich, Bezeugen und Bekennen zunächst
Je sich behandelt werden, ehe Teil 111 der Vergleich VOTSCHOILLILL wird. Dıe
beıden eile und 11 sind übersichtlich völliger Parallehtät aufgebaut. Dem Erweıs der
kommunikatıven Struktur folgt die Behandlung der Aspekte des bıblıschen Befundes
der kirchen- un theologiegeschichtlichen Entwicklung sSOWl1e emger Posiıtionen 1m
Bereich der systematischen Theologıe, für das Thema „Bekennen“ die Posıtionen VO)  o

Barth, ahner, Rıcoeur, Geffre, M Jossua, das Thema „Bezeugen” die VOon

Barth, Schlink, Lehmann, M.-J. Mananzan, Duchrow. Das Raster der
kommunikatıven Handlungstheorie erg1ıbt fünt Gesichtspunkte, Cdie 1im Verlauf der
Arbeit wegweisend sind: Diıe Kommunikatıon 1st intersubjektiv, performativ, textual,;
situational SOWI1E verständıgungsorlientiert bestimmt, der systematische Ausgang
der Thematık sıch VO)]  — hıer Aaus erg1bt. Den größten Raum nımmMt beiden Kapıteln das
Reterat des biblischen, sodann des kirchen- und theologiegeschichtlichen Befundes e1Nn.
Zweitellos bringt die miıt dem Frageraster gegebene Sıchtweilse en stärkeres Relief mi1t
sıch als eine vorrangıg wortstatische Betrachtungsweise, wenngleıch das Ergebnis
Ende geringer als erwarten Ist. hält SIC. der Sache weıtgehend das der
Exegese bzw. Dogmen- und Theologiegeschichte Frarbeitete. FUr den theologiege-
schichtlichen Teıil Ist 1Im Teıil der Zusammenhang VO)]  s Zeugnis und artyrıum
bedeutsam, en Gedankengang, den VOT allem Rahner weiterverfolgt hat Wichtig
ist uch die Behandlung des Zusammenhangs VO)  5 Schrift, Tradıtion und Zeugnis, cdie
reilich ihrer Problematik, dem Verlust der Intersubjektivität, aum entfaltet wird.
Das fällt mehr auf, als dieser Verlust ınen wichtigen Grund dafür bıldet,
uch das formulierte Bekenntnis ZUT Leertormel verflachen kann und vielfach
vertlacht.

Wie Teil Bezeugen enttfaltet eıl II Bekennen zunächst den Reichtum des
biblischen Befundes. Stärker noch als 1m der Bezeugung sind die Zeıten, rte un
Umstände des Bekenntnisses VO)]  - Interesse: Notsıtuationen, Kultzeiten, Schuld, der
Glaube. Zum ext des Bekenntnisses kommen die Kontexte den Blick. Leider bleibt

der theologiegeschichtlichen Beschreibung weıtgehend bei der Deskription. Was
bedeutet, die Formulherung VOI1 Bekenntnissen den gottesdienstlichen verliert,
Sache VO:  - synodalen und onzıllıaren Prozessen wird, Bekenntnisse VO)]  e} Bischöten
beschlossen und als Ausdruck der Orthodoxie den Gläubigen auferlegt bzw. ihnen
abverlangt, selbst kirchenrechtlich vorgeschrieben werden, wird nıcht erortert. -«eNAaUSO-



wenig beachtet bleibt dıe andere Tatsache, heute wıleder sıtuatıve Bekenntnisse
w1e das der Würzburger Synode g1bt un diese iıhrer Brısanz diskutiert werden.
Ansatzpunkte Dıskussıion und Anfrage hätten sowohl die Erkenntnis der Subjektbezo-
genheit WI1IE uch die Textgestalten der Bezeugung WIE der Bekenntnisse geboten. Leıiıder
hat die eingehenden Überlegungen Bısers Z den Barrıeren rehg1ösen Sprechens
offensichtlich nıcht wahrgenommen. Unausgewertet bleibt uch cdie selbst offiziellen
kırchlichen Dokumenten beobachtende Akzentverschiebung VO:  S iNnem verbalen
ınem non-verbalen Bezeugen. Dıe olle des Wortes und der Formel den beiden
elementaren Handlungen des Glaubens verdient daher weıterhin ıIner vertieften
Bemühung. Das Verdienst der Arbeit bleibt CS, die beiden Grundhaltungen uch

die Systematıik der katholischen Theologie reklamıiert un das theologiegeschichtli-
che Materı1al VO: biblischen Befund her kenntnisreich ausgebreıtet haben. Dıie
problematischen Engführungen mıt ihren kırchen: WwWIE theologiepolitischen Konsequen-
ZE  - überprüfen, bleibt ber en Desiderat.

Bonn Hans Waldenfels

Kertelge, Karl Holtz, Irau Ott Maäarz, Claus-Peter Heg.) Christus
bezeugen Festschrift ür olfgang Trilling, Verlag Herder Freiburg-Basel-
Wıen 1990; 2192

Zum 65 Geburtstag des Leıipziger Neutestamentlers haben Freunde und Kollegen
eINE Festschrift erstellt, der sich exegetische, bıbeltheologische, patrıstische und
systematisch-theologische Beiträge vereinen. Sıe belegen mıiıt Nachdruck, welche Per-
spektiven eiNne ökumenisch orlentierte Theologıe ekklesiologischer Hinsıcht der
Exegese verdankt. Den Aufsätzen vorangestellt ist eın Grußwort des Le1ipziger OratorI1-
AaNeTs GÜLDEN, der das VO)]  > Leiden gezeichnete Leben selines Mitbruders Triılling
1 Dıienst der Schrift, Kirche und Ökumene eindringlich skizziıert. Schluß tindet
sıch eın erzeichnıs der Veröffentlichungen des Jubulars. Den Autftakt bildet eiINeEe
programmatische Studie VO)]  - SCHÜRMANN ZUX „Bibelwissenschaft unter dem Wort
Gottes“, welcher cdıe Notwendigkeit herausstelt, das Wort Gottes der Heıiligen
Schrift seıtens der Bibelwissenschaft methodisch und sachlıch adäquat 1mM praktischen
Dienst der Verkündigung ZUT Sprache bringen und zugleich Raum geben iınem
theologischen Schriftverständnis, das (sottes Wort hınter, unftfer und über der Schrift
ausmacht und ıhm begegnet.

Vıer Beıträge wıdmen sıch Fragen der Jesusüberlieferung. Den Zusammenhang VO)]  -

expliziter und implhizıter Christologie macht VOGLER VO Wirken Jesu als Heıiılsver-
muittler her deutlich. HOLTZ legt dar, das Christusbekenntnis der frühen
Gemeinde AUS der Identität der Christus-Geschichte mıiıt dem Gotteszeugni1s des Alten
Testaments begriffen werden muß. eht USSNER 1mM Anschluß Röm Q der
Frage nach, WaTuUumnll den Juden pOStL Chrıstum noch geben mulßs, sıtulert
BAUMBACH Jesus umgekehrt 1 ontext der innerJüdıschen Erneuerungsbewegungen.

Eiınen Schwerpunkt bılden, dem Lebenswerk des Jubıilars gemäß, Studien ZU

Matthäusevangelium. Diıe matthäische Aussendungsrede thematisıert LUZ als „grund:
sätzliches Manıitest des Matthäus für se1ine Siıcht der Kirche“ (89), VO  - daher
grundlegende „notae”“ der Kıiırche benennen und dAie ekklesiologische Bedeutung VOI

Mit 1m Blick auf die reformatorische Tradıtion und die katholische Ekklesiologie
unterstreichen. ZEILINGER untersucht Redaktion Gleichnis VO)] Unkraut unter dem
Weızen (Mt 3,24-30), KLEIN die Traditionsgeschichte des Messiasbekenntnisses
Mit 6,16b.17 Trillings Spuren nähert siıch SCHWEIZER dem Gleichnis VO'

königlichen Hochzeitsmahl 22,1-14) OFFMANN stellt das Jona-Zeichen
Q 1


